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teurer werden? Immer mehr Geld fliesst für

aufwändige Pflege, Hilfsmittel und Medizin.

ImmerWeniger bezahlen dafür, ohne zu

wissen, ob sie künftig Unterstützung erwarten

können. Das Solidaritätsprinzip ist in

Gefahr. Unterschiedliche Meinungen prallen

aufeinander. Das Schwerpunktthema

befasst sich mit der Sozialpolitik. Wie können

die Sozialwerke auch in Zukunft finanziert

werden? Innovative Ideen sind gefragt,

unkonventionelle. Wie weit soll die Medizin

noch gehen? Soll jede Behandlung, die
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die Demenz gibt es noch kein Mittel. Die

betroffenen Menschen sind im Verlauf der
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über Jahre zuschauen müssen, wie die Identität

eines Menschen geht, wie die Vertrautheit

langsam schwindet. Experten warnen,

dass diese Krankheit in Zukunft deutlich

häufiger auftreten werde. Ein Thema, dass

immer mehr Menschen betrifft.

Die Januarausgabe beschäftigt sich mit

Themen und Fragen, auf die keine klaren

Antworten gegeben werden können. Ich

hoffe, die Beiträge helfen, eigene Antworten

zu suchen und vielleicht auch zu finden.

Mit herzlichen Grüssen

Robert Hansen
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